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XLI. ffaRrgang 3ftricR, 15. STtärs 1938 Ipeft 12

Sltar^.
3cR faR ben ganjen SBinter, ©rauf Ram ber ÏTtârg unb RaucRte

©er Rait unb ftürmifcR roar, STlit linbem IpaucR el an.
©in œeïRel 33Iait am Saume ©er rifs bal 23Iatt nom ©aume,
JeftRalten tmmerbar. 2Bal fonft Rein Sturm getan.

© traut nicRt, œelRe îllte,
©em JItarj mit feiner CuftI
©en Ceng ruft er ins! Ceben,

©en 2Binter in bîe ©ruft. 5Suft. Seiner.

©aé ©emetnbeïunb.
Ptoman bon 2Jîarîe b.
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peter ging el täglidj biffer; et burfte tuieber

fpredjen unb burfte effen, tuai il)m fdjmedte, nur
©djreien unb Dlaitdfen tuar if)m nod) toerboten.

SBäRrenb feiner SranfReit ïjntte er nidjt auf-
gebort/ fid) ju fürdjten, im SInfang bor bem ©ter-
ben unb fpäter bor ber StecRnung, bie ber Slrjt
il)m madjen tuürbe. 2111 biefer feine 23efudje ein-
ftellte unb bie 9tecRnung nidjt fofort fd)icfte, lieg
Peter fie abRolen, aber nur, um tRr einen fdjnö-
ben ©mpfang gu bereiten, ©r legte fie auf ben

SifcR, fegte fid) bor fie Rin unb begann Soften
für Poften grimmig nngufeinben. ©ein SBeib

fdjlidj boll 23eforgnil um iRn Rerum unb bat iRn

fdjüdjtern, nidjt fo 3U toben, toorauf er el nod)
biet ärger trieb. Qu fjdeig! — tueil er bod) feRen

tuodte, ob bie Reparatur, bie ber alte Stotenreiger
an iRm borgenommen unb fid) fo unberfd)ämt be-
gaRlen laffe, tuenigftenl orbentlidj gemadjt fei.

<E6ner-@fd)en1>ac(). (gortfeÇung.)

©I toar iRm gelungen, fid) bôllig um fein big-
dfen SJtenfdjenberftanb 3U bringen unb in ben

nidft rneRr gurecRnunglfäRigen Rineinju-
ärgern, in ben iRn 23inl!a am liebften bor ber

©egegnung mit fremben Äeuten betuaRrt Rätte,
all el an ber Sür pod)te unb recRt 3ur unguten
©tunbe ber SBirt erfcRien.

©r 30g RöfticR ben Sut, unb 23inlfa faR auf
ben erften 331icf: ©er iuill ettoal, unb stuar ettoal
nidft gan3 Sftedjtmägigel.

'rßeter gab auf bie ©rhtnbigung nadj feinem
23efinben, mit ber ber 23efudj fid) einführte, leine
2Inttoort, fcRob, all jener fid) neben iRn gefegt
Ratte, iRm nur bie Svedjnung Rin, fcRnaubte:
,,©a!" unb faR iRn bon ber «Seite gefpannt unb

erfoartunglboll an.
©er SBirt berfanf in bal ©tubium bei ©djrift-

ftüdel. 91ad) einer SBeile, bie Ringereid)t Rätte,

um el aultoenbig 311 lernen, fpradj er, feine
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März.
Ich sah den ganzen Winter, Drauf kam der März und hauchte
Der kalt und stürmisch war, Mit lindem Hauch es an.
Ein welkes Blatt am Baume Der riß das Blatt vom Baume,
Festhalten immerdar. Was sonst kein Äturm getan.

G traut nicht, welke Alte,
Dem März mit seiner Luft!
Den Lenz ruft er ins Leben,

Den Winter in die Gruft. Just. Kerner.

Das Gememdekind.
Roman von Marie v.
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Peter ging es täglich besser) er durfte wieder
sprechen und durfte essen, was ihm schmeckte, nur
Schreien und Nauchen war ihm noch verboten.
Während seiner Krankheit hatte er nicht auf-
gehört, sich zu fürchten, im Anfang vor dem Ster-
ben und später vor der Rechnung, die der Arzt
ihm machen würde. Als dieser seine Besuche ein-
stellte und die Rechnung nicht sofort schickte, ließ
Peter sie abholen, aber nur, um ihr einen schnö-
den Empfang zu bereiten. Er legte sie auf den

Tisch, setzte sich vor sie hin und begann Posten
für Posten grimmig anzufeinden. Sein Weib
schlich voll Besorgnis um ihn herum und bat ihn
schüchtern, nicht so zu toben, woraus er es noch
viel ärger trieb. Zu Fleiß! — weil er doch sehen

wollte, ob die Reparatur, die der alte Notenreißer
an ihm vorgenommen und sich so unverschämt be-
zahlen lasse, wenigstens ordentlich gemacht sei.

Ebner-Eschenbach. (Fortsetzung.)

Es war ihm gelungen, sich völlig um sein biß-
chen Menschenverstand zu bringen und in den

nicht mehr zurechnungsfähigen Zustand hineinzu-
ärgern, in den ihn Vinska am liebsten vor der

Begegnung mit fremden Leuten bewahrt hätte,
als es an der Tür pochte und recht zur unguten
Stunde der Wirt erschien.

Er zog höflich den Hut, und Vinska sah auf
den ersten Blick: Der will etwas, und zwar etwas
nicht ganz Rechtmäßiges.

Peter gab auf die Erkundigung nach seinem

Befinden, mit der der Besuch sich einführte, keine

Antwort, schob, als jener sich neben ihn gesetzt

hatte, ihm nur die Rechnung hin, schnaubte:

„Da!" und sah ihn von der Seite gespannt und

erwartungsvoll an.
Der Wirt versank in das Studium des Schrift-

stückes. Nach einer Weile, die hingereicht hätte,
um es auswendig zu lernen, sprach er, seine


	März

